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DVGW, rbv und Bauindustrie gründen Initiative „Zukunft Leitungsbau“

Ziele gemeinsam definieren und umsetzen
Aktuell gehört es zu den wichtigsten Aufgaben im Leitungsbau, Gas- und Wassernetze sowohl nachhaltig als auch strategisch ausgewogen zu managen, um ihre Funktionsfähig-
keit generationsübergreifend sicherzustellen. Darüber hinaus gilt es Zukunftsthemen wie Europäisierung, Digitalisierung und Fachkräftegewinnung genauso sicher für die 
Bedürfnisse der Branche zu adaptieren wie die komplexen Anforderungen im Umfeld von Energiewende und Klimawandel. In der Erkenntnis, dass nur ein gutes Zusammenspiel 

aller beteiligten Partner im Bausektor dazu beitragen wird, diesen Herausforderungen angemessen zu begegnen, haben der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW), 
Bonn, der Rohrleitungsbauverband e. V. (rbv), Köln, sowie die Bundesfachabteilung Leitungsbau (BFA LTB) im Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e. V. (HDB), Berlin, die Initiative 
„Zukunft Leitungsbau“ ins Leben gerufen. Erste Maßnahmen und gemeinsam erarbeitete Anregungen für ein Mehr an Partnerschaft und eine verbesserte Interaktion im Bausektor wur-
den in der Broschüre „Impulse für eine zukunftsorientierte Zusammenarbeit“ und auf der Website www.zukunft-leitungsbau.de zusammengestellt.

Leistungsfähige Infrastruk turen 
für die Versorgung mit Energie 
und Trinkwasser sind für eine 
hochentwickelte In  dustrie na-
tion wie Deutsch land unver-
zichtbar. Diese herausragende 
Bedeutung der Infra struktur – 
im Normalbetrieb und in der 
Krise – korrespondiert mit dem 
hohen Aufwand, der für den 
Erhalt und die Weiter ent wick-
lung der Netze erforderlich ist. 
Dabei ist das den Menschen 
hierzulande so selbstverständ-
liche Höchst maß an Ver sor-
gungs sicherheit nicht zuletzt 
das Ergebnis einer seit Jahr-
zehnten erfolgreich praktizier-
ten Zusammenarbeit zwischen 
den im DVGW organisierten 
Gas  netzbetreibern und Was-
ser versorgungsunter nehmen 
mit den im rbv zu  sammen ge-
schlossenen Lei tungsbau un-
ternehmen. Diese bewährte 
Kooperation wurde mit der 
Initiative „Zukunft Leitungsbau“ 
aktuell in Rich tung einer gleich-
wertigen Partnerschaft auf 
Augenhöhe neu definiert. „Die 
von rbv und DVGW gemein-
sam angestoßene Initiative 
‚Zukunft Leitungs bau‘ ist ein 
historischer Meilen stein unse-
rer Branche. In dieser Initiative 
haben wir im Schulter schluss 
mit dem DVGW hervorragend 
zusammengearbeitet und das 
gemeinsame Ziel im Sinne 
eines partnerschaftlichen Mit-
einanders erfolgreich umge-
setzt“, lobt rbv-Präsident Dipl.-
Ing. (FH) Fritz Eckard Lang das 
neue Zukunftsmodell. „Wir 
haben diesen Prozess zusam-
men in der Erkenntnis begon-
nen, dass wir nur gemein-
schaftlich die komplexen He -
raus forderungen der Branche 

meistern können, die sich aus 
den aktuellen Anforderungen 
an eine nachhaltige Versor-
gungssicherheit oder an einen 
klimaneutralen Umbau des 
Energiesystems ergeben“, so 
Lang weiter.

Schwachstellen benennen – 
Lösungen erarbeiten
Ganz konkret beinhaltet diese 
Zukunftsinitiative des Lei tungs-
baus, dass Auftraggeber und 
Auftragnehmer die für sie 
wich  tigsten Pain Points der 
Branche gemeinschaftlich auf-
schlüsseln, um Verbesserungs-
potenziale zu identifizieren und 
weiterführende Lösungs an-
sätze zu erarbeiten. „Auftrag-
geber und Auftragnehmer 
wünschen sich eine konstrukti-
ve Zusammenarbeit, nicht zu -
letzt auch, um Prozesse zu opti-
mieren und somit knappe 
Kapa zitäten optimal wert-
schöpfend einsetzen zu kön-
nen“, so Dipl.-Ing. Andreas 
Burger, Vorsitzender der Bun-
desfachabteilung Lei tungsbau 
im HDB. „So könnten zum 
Beispiel innovative Partner-
schaftsmodelle, die darauf aus-
gelegt sind, Planung und Bau 
noch besser miteinander zu 
verzahnen, dazu beitragen, 
bauausführendes Know-how 
bereits in den Planungs prozess 
miteinzubringen, um Bau maß-
nahmen zu beschleunigen”, so 
ein Vorschlag Bur gers für eine 
Verbesserung der partner-
schaftlichen Zu  sam men arbeit. 
Solche und weitere Emp feh-
lungen werden in einem ge -
meinsamen Projekt kreis auf 
Grundlage der beiderseitig vor-
handenen Erfah rungen sowie 
unter Be  rück sichtigung gegen-

wärtiger und zukünftiger tech-
nischer, administrativer und 
ökonomischer Rah men bedin-
gungen erarbeitet. Übergeord-
netes Ziel des konstruktiven 
Projektansatzes ist es, die wert-
vollen infrastrukturellen Assets 
hierzulande auf qualitativ 
höchstem Niveau zu erhalten, 
auszubauen und strategisch zu 
managen, Qualität auf Basis 
bewährter Qualifi zierungs sys-
teme zu befördern und Büro-
kratie abzubauen. „Die Initiative 
‚Zukunft Lei tungsbau‘ analy-
siert die Pro zesse der Zusam-
menarbeit bei Leitungs bau-
vorhaben und wird der Branche 
Verbesse rungs  vor schläge un -
terbreiten“, so Prof. Dr. Gerald 
Linke, Vor stands vorsitzender 
des DVGW. „Dabei dienen uns 
die erarbeiteten Impulse als 
Hand lungs leitfaden. Die identi-
fizierten Maßnahmen sollen 
jeweils in die laufende Ver-
bändearbeit aufgenommen 
und institutionalisiert werden, 
sodass ein konti nuierlicher Um -
setzungs prozess in enger Ab -
stimmung erfolgt. Im nächsten 
Schritt wollen wir auf weitere 
mögliche Partner zugehen“, so 
Linke weiter.

Konstruktives Agenda-
Setting
Herzstück der Initiative sind 
aktuell sieben an technischen 
und qualitativen Anforde run-
gen sowie an ökonomischen 
Aspekten orientierte Im  pulse 
und erste Maßnahmen. Me -
thodisch wurden dabei von 
den Beteiligten jeweils auf 
Basis des Ist-Zustandes für aus-
gewählte Teilbereiche des 
Leitungsbaus Zielsetzungen 
formuliert, die einer Optimie-

rung der Ausgangssituation 
dienen. In der Folge wurden 
erste konkrete Handlungs-
maßnahmen definiert. Wäh-
rend man unter dem Ober-
begriff Technik die Eckpunkte 
„An  lagenwert erhalten“, „Vor-
han dene Infrastruktur schüt-
zen“ und „Regelwerk anwen-
den“ als vordringlich identifi-
zierte, wurden für einen quali-
tätsfokussierten Leitungsbau 
die Teilaspekte „Innovative 
Part  nerschaftsmodelle aufset-
zen“, „Image Versorger und Bau 
verbessern: ZUKUNFTSBILDER“ 
sowie „Bürokratie abbauen“ als 
zentrale Handlungsfelder um -
schrieben. Und da mit einer 
Beschleunigung behördlicher 
Genehmigungsprozesse Zeit- 
und Kosteneinsparungen ver-
bunden sind, wurde der Agen-
da unter dem Oberbegriff 
„Ord  nungsrahmen optimie-
ren“ ein für Auftraggeber wie 
Auf trag nehmer gleicherma-
ßen relevanter ökonomischer 
Aspekt hinzugefügt. Dabei 
sind essenzielle Elemente des 
Bauplans daraufhin ausgerich-
tet, Kom muni kation zu verbes-
sern und Trans parenz herzu-
stellen. Es geht darum – wo 
immer nötig –, Weiter bildungs-
formate anzubieten oder Ex -
zellenz zu adressieren und 
Best-Practice-Beispiele zu sam-
 meln. Weitere Ziel set zungen 
bestehen darin, das Regelwerk 
und bewährte Qualifizierungs-
systeme noch besser anzu-
wenden, administrative Pro-
zesse flächendeckend zu ver-
schlanken sowie das Image der 
Branche zu verbessern und 
ihre Leis tungs fähigkeit deutli-
cher in der Öffent lichkeit zu 
kommunizieren. Dabei folgt 

die Architektur der Zu  kunfts-
initiative für den Erhalt und 
Ausbau der Ver sorgungs in -
fra struktur den deut lichen 
Prä missen „Zu  sam menarbeit 
zählt“ und „Qualität ist alterna-
tivlos“. „Wir haben hier einen 
Prozess begonnen, den wir 
nun gemeinsam kontinuierlich 
weiterführen werden“, so rbv-
Haupt geschäfts führer Dipl.-
Wirtsch.-Ing. Dieter Hessel-
mann. „Dabei ist davon auszu-
gehen, dass sich die im Rah-
men der Initiative ‚Zukunft 
Lei   tungsbau‘ beschriebenen 

Initiative „Zukunft Leitungsbau“: Erste Maßnahmen für eine 
verbesserte Interaktion im Bausektor wurden in der Broschü-
re „Impulse für eine zukunftsorientierte Zusammenarbeit“ und 
auf der Website www.zukunft-leitungsbau.de zusammenge-
stellt. (Abbildung: Initiative „Zukunft Leitungsbau“)

„Die von rbv und DVGW gemeinsam angestoße-
ne Initiative ‚Zukunft Leitungsbau‘ ist ein histo-
rischer Meilenstein unserer Branche“, so rbv-Prä-
sident Dipl.-Ing. (FH) Fritz Eckard Lang. Hier habe 
man im Schulterschluss mit dem DVGW hervorra-
gend zusammengearbeitet und das gemeinsame 
Ziel im Sinne eines partnerschaftlichen Mitein-
anders erfolgreich umgesetzt. (Foto: rbv)

„Auftraggeber und Auftragnehmer wünschen 
sich eine konstruktive Zusammenarbeit, nicht zu-
letzt auch, um Prozesse zu optimieren und somit 
knappe Kapazitäten optimal wertschöpfend ein-
setzen zu können“, so Dipl.-Ing. Andreas Burger, 
Vorsitzender der Bundesfachabteilung Leitungs-
bau im HDB. (Foto: rbv)

„Die Initiative ‚Zukunft Leitungsbau‘ analy-
siert die Prozesse der Zusammenarbeit bei Lei-
tungsbauvorhaben und wird der Branche Ver-
besserungsvorschläge unterbreiten“, so Prof. 
Dr. Gerald Linke, Vorstandsvorsitzender des 
DVGW. (Foto: DVGW)

„Wir haben mit der Initiative ‚Zukunft Leitungs-
bau‘ einen Prozess begonnen, den wir nun ge-
meinsam kontinuierlich weiterführen werden“, 
so rbv-Hauptgeschäftsführer Dipl.-Wirtsch.-Ing. 
Dieter Hesselmann. (Foto: rbv)

Hand lungs empfehlungen 
nicht alle kurzfristig umsetzen 
lassen; daher ist die An  stren-
gung aller Projekt beteil igten 
notwendig, um Hand in Hand 
und auf Augen höhe auf die 
angestrebten Ziele hinzuarbei-
ten, damit wir auch in Zukunft 
eine leistungsfähige leitungs-
gebundene Infra struktur für 
einen erfolgreichen Wirt-
schafts standort Deutschland 
besitzen”, so Hesselmanns 
Wunsch und Anliegen für den 
Fortgang der Initiative „Zukunft 
Lei tungs bau“. (rbv)
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